Solidarität geht durch den Magen!

Petition für Fairtrade-Produkte in der Schulmensa/Cafeteria

Weltweit leben viele Bauern, Handwerker/innen und Arbeiter/innen in Armut. Sie sind ausgeschlossen von den Gewinnen des Weltmarktes, abgeschieden, verschuldet, werden ausgebeutet und sind ohne Absicherung gegen Ernteausfälle. 

Wir sind überzeugt, dass solche Ungerechtigkeiten nicht naturgegeben sind, sondern von Menschenhand (politische Entscheide, Wirtschaftsstrukturen, Machtverhältnisse) gemacht und aufrechterhalten werden. 

Wir wollen und können dagegen etwas tun: Es gibt auch in der Schweiz Organisationen, die sich dafür einsetzen, dass Handel unter fairen Bedingungen abläuft. Sie betreiben oder unterstützen einen Handel ohne soziale und ökologische Ausbeutung, einen Handel, der für alle Teilnehmer Vorteile bringt: den Fairen Handel. Produzent/innen und Arbeiter/innen in Entwicklungsländern erhalten von Fairtradern eine angemessene Bezahlung für ihre Produkte und ihre Arbeit. Sie werden geschult und unterstützt, damit sie Zugang zum Weltmarkt und seinen Gewinnen erhalten. Sie können sich auf langfristige und partnerschaftliche Handelsbeziehungen verlassen. Sie bekommen eine Fairtrade-Prämie, die sie in soziale Projekt investieren können (zum Bau von Schulhäusern, Strassen, Brunnen, zur medizinischen Versorgung, etc.).

Armut ist ein Skandal. Wir fordern deshalb, dass in unserer Schulmensa und in den Automaten Lebensmittel und Getränke aus dem Fairen Handel angeboten werden!
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Übernimm auch du «Fair»antwortung!
Die Initiantinnen und Initianten: Maria Muster und Max Müsterli, Klasse 1A 

